
Säxxgerförderung auf 2E rxrz

?perella verhilftjungen Sängeri nnen und
Sdngern zu 8ühnenerfahrung und erschliesst
u n beka n ntes Repertoi re,

Pia Schwab

Die letzte Oper ist aoch nicht lange abgespielt,
und schon halten die leiaerinnen und Gründi:.
rinnen von Operelia, die Pianisrin Corila Gier€
und die Regisseurin Regina Heer, Äusschau nach
geeigneten Stücken flir die nächste Produktion.
Am liebsten (elwas für fünf Soprane und einen
halben Bariton, das entspricht der Realität an
den Musikhochschulenr, meint Heer scherzhaft.

Sie suchen lllusiktheaier-Werke mil enva rier
bis sechs Darstellera. In ausgedehnten Sibiio-
theksbesuchen fotschen sie nach passenden
Opern, Einaktern, musikdramatischen Szenen.
Nicht l'lozart, \i'erdi oderWagner:iight,, soll auf
die Bühne kommen, sondern aussergewöhnli-
ches Repertoire, das filr ihren Bühoenraum und
ihrjeweiliges Ensemble passl oder passend ge-

machtwerden kann - und dem Publikum zudem
Uabekannles vor Ohren i.rnd Äugel führt- Mög-
iiche Srücke prüftjede von ihrem Standpunkt
aus: Ist die Geschiclite flir die Regisseurin v'erlo.
ckead, bieret sie szenische Möglichkeiten, isr das
Stück abendflillend oder lässt es sich aussag*
kräftig mit anderen kombinieren? Ist die Kom-
posirion nusikaiisch befriedigend - und zwar
ait klarierbegleitung? Denn Operella machr
Oper mir lliavier, ol:ne Orchester, ohne Chor-

Meh: ats einzelne Szenen ...

Regina Heer und Corina Gierd habe:r die Taschei:r-

oper Operella 2004 gegründet. Seit 13 Jahren
leiten die beiden den Kurs Opetnwerkstatt am
(onsen'atoriurn Zürich, der am A-nfang aus-
schliesslich von Laiensängerinnen und -säagern
besücht rrurde. die zum Teil unglaublich gur
silgen:. Später kamen Schü1er aus dem \brsiu-
dium hinzu, die sich auf die Hochschule rorbe
:eiten. Bei der Arbelt an einzelaen Opernszenen
enlstand imraer wieder der Wuasch. auch ein-
ma1 ei::e gaaze Oper zu produzieren" Dabei ka-
men ihne:: Heers Kennanisse zugute, die sie beim
lerfassen ihrer Masterarbeit in Kulturmange-
meni zum Theraa Kultu:elie Start-up: gervonnen
batte. Und ebenso Gierds Kontakte zum Atelier
Thearer IIeilen. Die Intendantil Ännegret T:ach-
sel rr.ar sehr aufgeschlossel für die ldee, aeben
den Sprecbtheaaer auch eine Musiklhea:er-
Schiene ar:12ubal:n: Operelia war geboren und
seit siebenJahren wird nuljeden Septen'rber auf
dem ehenaiigei: Heustock in Feldmeilen Oper

Die Bühne ist klein, vier mal siebe:r l{eter,
ihr geg;enüber siad 86 Plätze, aufdenen in einem
Opernhaus nicl:t einmal das Orchester Platz fän-
de. <lVir schaffea Bühnensituationen. die den
kleinen Raum a1s Chaace zeigen, als spezielle
Äusgangslage..) So eh\ra in der Komiscberi Oper
Dt,: Dickköpfe von Artonia Dr,oidk, ais die Enge
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einer Hotelküche mit al1

den Schränken lad Durch-
reichea auf komödiaati-
sche.{rt ar-rch die \'erschlun-
genheit der Seziehuagen
deutiich rnachte. Durcb
eine gläserne Trennrvand
quer'über die Büline hatten
die Figuren BlickkontaLt,
komten sich aber nicht hö
ren - perfekle lnstrumente
zur DarstelLung eiaer intri-
ge. Für die Sängerinnen und
Sänger heisst das Stichwort
nicht Enge. sondera Nähe:
Der Bühnenpartner ist nah.
ebenso die vom flügel aus

leitende und begleitende
Corina Gier6.

Die Herbühne hat eine
eigene Brihnenbild-Werk-
statt. Eine grossartige Sache, von der auch Ope-

rella profitiert. Gelauso wie lon der gemeinsa-

men Nutzung eines Furrdus an Kostümen, ?erü-
cken und Requisiten. iine bestebende Strtktur
rnit einem treuen Publiklrn im Rückea zu haben
schufden Rahmel, in dem diese Taschenoper
überhaupt erst mö_slich $'urde. Trotzdem wirt-
schaftet Operella selbständi-e, sucht eigene Spon-

soren, hat einen eigenen kleiaen Gönnerkreis.

... lrd melr ats eir Ma[ gespielt

Diejungen Sängerinnen und Sänger rvärea noch
nicht bereit, ihre RoLlen aufeiner grossen Bühne
zu singen. Hier holea sie sich sängerisches und
schauspielerisches Handwerk. lVährend der in

former les chanteurs sur 28 m2

Operella, c'est 1e nom d'une association qui
aide les jeules chanteurs et chaateuses 11.-

dque: ä vilre une expdrie:rce de la scäie ee
mortant des op6ras hors du commun.

Ses deux fondarrices, la pianiste Corina
Gierd et la metteuse ea scöne Regina Heer,
cherchena daris les bibliothäques des euvres
peu cotr.rues du grand-public et adaptdes ä

de petites iormalioas, de qlalre ä si-r chaa-
teurs. Car Operella produit depuis 200.i de

i'op€ra de poche, accorapagn€ au piano,:ans
orchestre et sans chcrr.

Corina Gierd et Regita Hee: animeat dga-

lemeat. depuis 13 ars,:.ral a:elier d'opära au
Conservaaoire de Zurich. Elles 1- accueillent
des anatelrs, qui pariois chanlent ,r incroya-
biement bien;. C'est de cet alelier qu'est nee
i'idde de mont€. des op6ras en enti3.. sur:3
peiite:cöne d'une salle de 86 places: l: :aille
id{a1e pour des chanteurs ddbutar:ls. Chaque
eu\.re est reprdsentöe de sept ä :reuf fois, ce

qui lais:e au.1 artistes 1a possibiliti d'aliner
leu: röle.

Rös u m € : 3 ea n-Da mien H u m ai r

*,

a-

Amouröse Venicklung auf kleiner 8ühne: Jardena Flückiger und Aian David

Stettlerin rDie Dickköpfe> Bild: e' Ursula Cadotsch

Iensiven Probenzeit im kleinen Elsemble. von
Beginn *.eg im Originalbühnenbild, könaea sie
sich ganz auf die Ennr.icklung ihrer Rolie kon-
zena.ieren- Da die Inszenierungen jerueils sieben
bis aeun lvIal gespielt rverden, erlangen sie ge-

sanglich eine Konrinuität und erlebea, rvie sie
auch eiamal eine Yorstellung durchstehen, rr'eu
sie srimmlich envas angeschiagen sind. Diese
Erfahrungen bilden eine Gn:ndlage hir den Sän-

gerbemf und können bei ein oder zr."'ei }lal ge-

spielt:n Hochschulprojekten nicha genacht
n'erdeir.

Äuch die Nähe ist ein Äusbildungsträgeri,
den:r mit pauschaler Operngestik isr das Heu-
bühne-Publikun nich: zr gervinnen. Operella
versteht sich darum als Fördermodeli. Es sind
denn vor allem Hochschulabgängerinnen uad
Srudierende, die aufdie Besetzungslisteri d:än-
gel. Aber die beiden Leite:ianen erhalten auch
immer x.ieder Alrfragen r.on Sänge:innea und
Sängern, die ihre Ausbildung abgeschlo:sen
haben und trotzden-r trvieder: mitmaclen
:nöchIen.

Das Repertoire ist :o bunt. dass -iedes \1a1,

auch. ili: die Zuschauet, ganz aeue Erfahruagen
zu machen sind: vom düsteren Operneinakter
Thc r\{irdiur7l von Gian Carlo }lenr:tti. der mit
Jacques Oifenbachs Kornödie Ein Ehsrltonn vor
der Tirr kombiaiert rr'ar, über das abgründig:
llärcl:.enspiel l"e sorcier" inunortel von Nicoiai
limslg-Korsaki:x bis zum .:"lusikdrama Sr rss r l-

ndh ron Carlisle Flo],d, das im bieotren, 1ändli
che;r A:ee:ila des 20. Jahrhunderts spielt. lin
Höhepunlit rvar die letztjährige Produktion,
.{bgnleurr dgJ C.rs.rrLrv.r, lier zu einem Opern-
abeld zusammengefasste linakte: des Sch'"veizer
Komponislel liolkmar,\ndreae" llit den Segen

de: Yerlags konlaen Heer und Gierä das Stücii.
da: 192,1 ar: der Dresdner Staatsoper uraulge-
ful-ira *.orden u'a:, zur 1(anmeroper urnarbeitea.
Eine Chan:e ar-:ch ft:r das Stück. das heute an
g.ossel Eiihren kaum:lehr aufden Spielplaa
k:milt.
> www.ate[ieriheaier-rnei Len.ch


